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Liebe Leserin, lieber Leser!
Transparenz und Bürgerbeteiligung 

sind wieder wichtige politische Be-
griffe geworden – nicht zum ersten 
Mal. Schon in den 70er Jahren fan-
den Auslegungsfristen mit formellen 
Verfahren für die bessere Beteiligung 
von Anwohnerinnen und Anwohnern 
ihren Weg in das Stadtplanungsrecht. 

Öffentliche Versammlungen zu 
Bebauungsplänen und die ebenso 
öffentliche Auseinandersetzung mit 
schriftlichen Einwendungen wurden 
zum Regelfall. Vor wenigen Jahren 
kam das Informationsfreiheitsgesetz 
dazu, mit dem wir Bürger Auskunfts-
rechte über Verwaltungsvorgänge be-
kommen haben. 

Aber wer damit zu tun hatte oder 
hat, weiß: Selten werden die Mög-
lichkeiten in Anspruch genommen, 
oft fragen sich Betroffene dann re-
lativ spät, ob sie eigentlich gar nicht 
gefragt worden waren. Dabei ist es 
unerheblich, ob die Verwaltung oder 
die Bürgerinnen und Bürgern „Schuld“ 
haben, dass die Informationen nicht 
ankommen. Tatsache ist, dass man mit 
dem heutigen Stand der Technik viel 
besser dafür sorgen kann, dass die In-
formationen ankommen können: Das 
Internettool der SPD Steglitz-Zehlen-
dorf unter der Adresse http://vorort.
spd-suedwest.de zeigt, wie das geht 
(s. Seite 3).

Letztlich kann (zu) späte Konfronta-
tion zwischen Verwaltung und Bürger 
nur durch frühe Kommunikation ver-
mieden werden, beim Neubau eines 
Einkaufszentrums genauso wie bei 
großen Verkehrsprojekten. „Die Partei-
en wirken bei der Willensbildung des 
Volkes mit“ sagt Art. 21 des Grundge-
setzes. 

Wir helfen gern dabei mit und freu-
en uns, wenn Sie sich dafür interessie-
ren.
Mit freundlichen Grüßen
 
 
 

Ihr Martin Matz
Vorsitzender SPD Lichterfelde-West
matz@spd-lichterfelde.de

Kleine Füße, viele Fragen
Worauf es nach der Einschulung ankommt
Samstagmorgen in Lichterfel-
de-West: Endlich dürfen die 
5- bis 6-Jährigen ihre prall ge-
füllten Schultüten ganz allein 
in den Händen halten – so groß 
und schwer sie auch sein mö-
gen. Dieses Schuljahr werden 
389 Jungen und Mädchen in 
der Clemens-Brentano-Grund-
schule, der Athene-Grundschu-
le, der Käthe-Kruse-Schule, der 
Kronach-Schule und der Grund-
schule an der Bäke eingeschult. Allen 
Kindern und ihren Familien einen herz-
lichen Glückwunsch! 

Für die Erstklässler ist es jetzt wich-
tig, dass sie nicht nur beim Lernen, son-
dern vor allem in der Entwicklung ihrer 
Selbstständigkeit unterstützt werden. 
Leider sind es gerade einige Eltern, die 
ihre Kleinen mit dem Auto direkt vor die 
Schule fahren und so die anderen Schü-
lerinnen und Schüler gefährden. Besser 
ist es, wenn die Kinder in kleinen Grup-
pen zur Schule laufen. 

Dafür, dass die Schulwege noch siche-
rer werden, setzt sich derzeit auch die 
SPD-Fraktion in der BVV ein. Sie fordert, 
zwischen Baseler Straße und Ringstra-
ße eine zeitlich begrenzte Tempo 30 
Zone einzurichten, damit die Schülerin-
nen und Schüler zum Schulbeginn und 
am Mittag sicher die stark befahrene 
Finckensteinallee überqueren können. 
Die Tempoberuhigung käme auch den 
Radfahrern zugute, denn die Straße ist 
zu schmal, um einen eigenen Fahrrad-
streifen einzurichten. Der Ausschuss für 
Ordnung und Verkehr wird direkt nach 
der Sommerpause - d.h. ab sofort - dar-
über beraten.

Kleine Füße – kurze Wege?
Für einige ABC-Schützen ist der Weg 

zur Schule dennoch recht weit. Der ste-
tige Zuzug junger Familien stellt das Be-
zirksamt offenbar vor große Herausfor-
derungen, das bisher nicht auf die seit 
Jahren steigenden Schülerzahlen re-
agiert hat. Dem Antrag der SPD-Frakti-
on aus dem November 2011, umgehend 

einen neuen Schulentwicklungsplan 
samt Schulnetz für den Bezirk zu er-
stellen und dem Schulausschuss Daten 
über die Prognosedaten, Raumkapazi-
täten, Standorte usw. zur Verfügung zu 
stellen, ist bisher nichts gefolgt.

Dabei sind die Schulen mit dem An-
sturm überfordert. Die Clemens-Bren-
tano-Grundschule hat zum Schul-
jahresbeginn beispielsweise ihren 
Französisch-Fachraum aufgegeben, um 
die zusätzliche Klasse, die nach den An-
meldezahlen eingerichtet wurde, unter-
zubringen. In anderen Schulen verhält 
es sich ähnlich. Obwohl bereits jetzt ab-
sehbar ist, dass in den nächsten Jahren 
mindestens 300 weitere Wohneinhei-
ten in diesem Gebiet gebaut werden, 
lehnt die zuständige Stadträtin Cerstin 
Richter-Kotowski (CDU) die Errichtung 
weiterer Grundschulen ab.

Am Wissensdurst der Erstklässler 
wird das vorerst nichts ändern. Aber 
natürlich wirken sich Lernbedingungen 
auch auf Lernerfolge aus. Das Schulge-
setz eröffnet den Eltern weitgehende 
Mitspracherechte in allen Schulange-
legenheiten, vor allem in der Elternver-
tretung. Machen Sie von diesen Rech-
ten Gebrauch und engagieren Sie sich! 
Tauschen Sie sich mit anderen Eltern 
aus, besuchen Sie die Elternabende und 
Sprechstunden in der Schule. Wenn 
nicht immer alles reibungslos funktio-
niert, dann helfen Sie mit, dass es besser 
läuft. Eine wichtige, besondere Zeit hat 
begonnen. Wir wünschen Ihnen und Ih-
rem Kind einen guten Start! 

Jana Kellermann

Im Internet: www.spd-lichterfelde-west.de



JÜL – Eine Chance für jedes Kind
Keine Angst vor dem jahrgangsübergreifenden Lernen!
18 Kinder zwischen 6 und 14 Jahren, die 
Schiefertafeln vor sich auf der Holzbank 
und am Pult ein Lehrer, der mit dem 
Rohrstock für Disziplin sorgt – die Reali-
tät der früheren Dorfschulen wurde von 
Kritikern des jahrgangsübergreifenden 
Lernens (JÜL) lange herangezogen, um 
Ein- und Durchführung des Konzepts 
in Berlin zu behindern. Teilweise mit 
Erfolg: Seit dem vergangenen Jahr kön-
nen Schulen sich auf Antrag von JÜL be-
freien lassen. Ab dem Schuljahr 2013/14 
ist nicht einmal mehr ein Antrag nötig. 

Die vergilbten Erinnerungen an alte 
Zeiten spuken allerdings nur in einigen 
Köpfen herum, nicht in den Klassenzim-
mern der Lichterfelder Grundschulen. 
Blendet man Polemik, Boulevard und 
Emotionen aus, geht es bei JÜL schlicht 
darum, jedes Kind so zu fördern, wie es 
seinen Fähigkeiten entspricht. Und die 
können sehr unterschiedlich sein, je 
nachdem, wie lange das Kind eine Kin-
dertagesstätte besucht hat, ob es Ein-
zel- oder Geschwisterkind ist, ob Mami 
und Papi Akademiker sind oder ob es aus 
einem so genannten bildungsfernen 
Elternhaus stammt. Statt jedes dieser 
Kinder einem strikten Klassenziel un-

terzuordnen, steht das Tempo der Kin-
der im Vordergrund. Wer das befremd-
lich findet, möge sich an die verrotzten 
Jungs aus seiner Schulzeit erinnern, die 
immer in der letzten Reihe saßen, viel 
zu verspielt, um 45 Minuten lang still zu 
sitzen, ständig mit den Gedanken in der 
nächsten Pause – typische Spätstarter 
mit Bewegungsdrang und einem Wis-
sensdurst, der sich weniger in der The-
orie als vielmehr in der Praxis äußerte. 
Nicht selten blieben diese Jungs gleich 
in der 1. Klasse sitzen. Derartige Makel 
sollen Kinder heute nicht mehr beglei-
ten, behindern und ausgrenzen. 

Lernen ohne Makel
Und deshalb lernen die Schülerin-

nen und Schüler in den JÜL-Schulen 
zunächst, den Schwierigkeitsgrad ihrer 
Aufgaben selbst einzuschätzen und 
dementsprechend auszuwählen. Je 
nach Unterrichtsfach und Thema ar-
beiten sie sowohl individuell also auch 
in gemischten Teams an verschiede-
nen Stationen. Gemeinsame Ergeb-
nisse zählen, Einzelkämpfer sind nicht 
gefragt. Kinder der Jahrgangsstufe 2 
übernehmen die Patenschaft für ABC-

Schützen, sind Ansprechperson für alle 
Fragen der ersten Tage und Wochen. 
Neben der Fachlehrerin oder dem Fach-
lehrer unterstützt der für die Klasse ver-
antwortliche Erzieher bzw. Erzieherin 
den Unterricht – und kann mit diesem 
Wissen im Hort die Hausaufgaben bes-
ser betreuen. 

Natürlich funktioniert JÜL nicht in 
jeder Klasse und an jedem Tag gleich. 
Wie alle Kinder in dem Alter zanken 
sich auch die JÜL-Paten untereinander, 
die Bewegung in der Klasse mag für 
Außenstehende chaotisch wirken und 
leise geht es bei der Gruppenarbeit 
auch nicht zu. JÜL ist vielleicht nicht die 
letzte Antwort auf die Frage, wie Kinder 
optimal in ihre Schullaufbahn starten, 
aber JÜL ist ganz klar alles andere als 
„Quatsch“ oder ein „bildungspolitisches 
Experiment“. JÜL lebt von der Metho-
denvielfalt, setzt auf die Stärken der 
Kinder, statt die Schwächen zu betonen, 
fördert Verantwortungsbewusstsein, 
Selbstständigkeit und Teamgeist. Keine 
Angst also vor einem Konzept, von dem 
auch viele Erwachsene noch etwas ler-
nen könnten. 

Jana Kellermann

125 Jahre „Das Schwarze L“
Der Turn- und Sportverein Lichterfelde hat Geburtstag – Herzlichen Glückwunsch dem TuSLi!
Ein sportlicher Sommer liegt hinter uns: 
Mit der Fußball-Europameisterschaft 
und den folgenden Olympischen Som-
merspielen in London dürften die Eu-
phorie und Lust am Sport wieder ge-
stiegen sein.

Hier im Südwesten Berlins haben wir 
mit dem Turn- und Sportverein Lich-
terfelde (TuSLi) einen Verein, dessen 
Bestehen sich  in diesem Jahr zum 125. 
Mal jährt – so wie auch der Lichterfel-
der FC gerade seinen 120. Geburtstag 
begangen hat. Der TuSLi ist für viele 
Lichterfelderinnen und Lichterfelder ein 
sportliches Begleiter, der einige Famili-
en bereits über mehrere Generationen 
hinweg bewegt und hat zur Zeit um die 
1700 Mitglieder.

Für die ganze Familie!
 Angefangen mit dem Eltern-Kind-

Turnen, gefolgt beispielsweise vom 
Schwimmen ist er der Treffpunkt für 
Freundinnen, Freunde und Gleichge-
sinnte. Die Kinder und Jugendlichen 
wachsen mit dem Sport auf, haben so-
ziale Kontakte und eine Konstante in 
ihrem Leben.

Aber nicht nur die Jüngeren profitieren 
von dem TuSLi-Sportangebot: Bei seiner 
Gründung  im vorletzten Jahrhundert 
zunächst noch ein reiner Männerverein, 
konnten im Laufe der Zeit auch Frau-
en Mitglieder werden, so dass sich der 
TuSLi mit den Jahren zu 
einem Verein für die gan-
ze Familie entwickelt hat. 
Neben dem traditionellen 
Turnen werden heut noch 
12 weitere Sportarten an-
geboten, ergänzt von eini-
gen Elter-Kind-Veranstal-
tungen. Aber auch Kurse 
eigens für Frauen oder 
für ältere Menschen kön-
nen besucht werden. Vom 
Breitensport bis zum Leistungssport 
finden hier alle, was sie suchen.

Besonders hervorzuheben ist aber 
auch die Arbeit der vielen Ehrenamt-
lichen, die den Vereinsablauf ermög-
lichen,  für den Erfolg des TuSLis  tätig 
sind und tagtäglich Kraft und Zeit in-
vestieren. Sie wissen, wofür sie das tun, 
nämlich  für die generationenübergrei-
fende sportliche Betätigung und für 

den sozialen Austausch der Lichterfel-
derinnen und Lichterfelder.

Sport ist wichtig für unsere Gesund-
heit, dies ist durch verschiedenste Stu-
dien bereits hinlänglich belegt. Trotz-
dem hört man viele Klagen über die 

mangelnde Bewegung und 
Beweglichkeit der Bevöl-
kerung.  Vielleicht können 
die vergangene Olympiade 
und die dadurch gesteigerte 
Motivation an Sport ihren 
Beitrag dazu leisten, dieser 
Entwicklung  entgegen zu 
wirken. Der TuSLi bietet für 
Jung und Alt eine gute Platt-
form, (wieder) in Bewegung 
zu kommen, neue Kontakte 

zu knüpfen und eine gute Zeit zu ver-
bringen. 
Am 8. September können Interessierte 
mit dem Verein beim Sportfest mit Mit-
machangeboten und Sportzeichenab-
nahme im Stadion Lichterfelde in Kon-
takt treten. 

Weitere Infos über den Verein finden 
sich auch online: www.tusli.de

Annika Klesse



Neues Internet-Tool: Bezirkspolitik vor Ort
Alle Vorgänge aus Steglitz-Zehlendorf auf einen Blick als Kartenansicht: vorort.spd-suedwest.de
Die SPD Steglitz-Zehlendorf hat ein 
neues Internetangebot gestartet, auf 
dem alle Anträge, Anfragen und Be-
schlüsse der Bezirkspolitik als Karte 
erkundet werden können. „Wir wollen, 
dass die Bürger auf einen Blick sehen, 
was um sie herum politisch passiert“, 
sagt der SPD Kreisvorsitzende Michael 
Arndt, MdA.

Das Internetangebot ist gemeinsam 
mit der SPD-Fraktion in der Bezirksver-
ordnetenversammlung entstanden. 
„Für uns sind Transparenz und Informa-
tion die Voraussetzung dafür, dass sich 
wieder mehr Bürgerinnen und Bürger 
politisch interessieren und engagie-
ren“, so Norbert Buchta, SPD-Fraktions-
vorsitzender. Darüber hinaus erarbeitet 
die Fraktion zur Zeit Konzepte, wie das 
Bezirksamt in Zukunft themenbezoge-
ne Stadtteilversammlungen zu wichti-
gen Fragen der Entwicklung in einzel-
nen Gebieten des Bezirks durchführen 
könnte. „Die neue Internet-Karte in 
Kombination mit Beteiligungsveran-
staltungen vor Ort sind für uns die ide-
ale Kombination, um den Bürgerinnen 
und Bürgern unseres Bezirks die Politik 
wieder ein Stück näher zu bringen“, so 
Buchta. Auch bei der Frage nach der 
Transparenz von Beschlüssen der Be-
zirksstadträte macht die SPD (gemein-
sam mit der Fraktion der Piratenpartei) 

Druck, damit die Tagesordnungen und 
Beschlüsse des Bezirksamts für alle im 
Internet einsehbar werden.

Konkreter Bezug zum Menschen
Die Idee zu dem Internetportal ist 

bereits im letzten Jahr entstanden: „An 
den Infoständen haben wir gemerkt, 
dass sich die Menschen sehr für loka-
le Themen interessieren, jedoch keine 
Ahnung haben, was in der Bezirkspo-
litik gerade diskutiert wird“, so Jan 
Kellemann, Internetbeauftragter der 
Kreis-SPD und selbst Bezirksverordne-
ter. Zwar gibt es eine Internetseite des 
Bezirks, auf der auch alle Vorgänge des 
BVV recherchiert 
werden können. 
„Die Menschen wol-
len einen konkreten 
Bezug zu sich selbst, 
daher haben wir 
das Internetprojekt 
‚Politik vor Ort‘ ge-
startet“, ergänzt Jan 
Kellermann.

Grundlage der 
Daten sind die im 
bezirklichen Infor-
mationssystem hin-
terlegten Vorgänge. 
Mit der neuen Soft-
ware werden dann 

von den ehrenamtlich engagierten 
Bezirkspolitikern die zusätzlichen Geo-
Informationen hinterlegt. Neben der 
Kartenansicht bietet das Internet-Tool 
auch eine Liste der aktuellen Vorgänge 
im Bezirk. Bei der Nutzung mit mobilen 
Endgeräten (PDA, Tablet) wird auto-
matisch der Umkreis des Besuchers als 
Ausgangspunkt verwendet.

Nach erfolgreichem Probebetrieb 
wurde nun das Informationsportal am 
1. Juni freigeschaltet. Die Software für 
das Portal wird von den Entwicklern in 
den nächsten Wochen als Freie Soft-
ware veröffentlicht werden.

http://vorort.spd-suedwest.de/

Petra Hauschulz
Sprecherin für  
Eingaben und  
Beschwerden
Sprecherin für 
Rechnungsprüfung 
 

Weitere Ausschüsse:
• Integration
• Wirtschaft, Personal und Europa
petra.hauschulz@spd-lichterfelde.de

Jan Kellermann
Sprecher für  
Wirtschaft, Perso-
nal und Europa 
 
 

Weitere Ausschüsse:
• Schule
• Sport
jan.kellermann@spd-lichterfelde.de

Martin Matz
Haushaltspoliti-
scher Sprecher
 
 
 
 

Weitere Ausschüsse: 
• Bau und Immobilien
• Gesundheit und Gleichstellung
martin.matz@spd-lichterfelde.de

Für Lichterfelde in der Bezirksverordnetenversammlung (BVV)

www.spd-fraktion-steglitz-zehlendorf.de

Was uns freut ...
• glückliche und stolze Erstklässler auf dem Schulweg 
• Besuche im Spucki 
• Anwohner, die Bäume bewässern 
• Fahrradtouren bei schönem Wetter 
• Grillfeste mit Freunden und Familie

Was uns ärgert ...
• nach den Sommerferien neues Verkehrschaos vor den Schulen 
• nicht geleerte öffentliche Mülleimer 
• verwilderte Grünflächen 
• fehlende Fahrradstellplätze am S-Bhf Lichterfelde-West 
• defekte Leuchten im Stadtpark



Über den „Arabischen Frühling“ und die Rolle des Westens
Der Bundestagsabgeordnete und ehemalige Staatssekretär im Auswärtigen Amt Gernot Erler zu Besuch
Im Frühsommer konnten wir zu unserer 
gut besuchten Mitgliederversammlung 
Gernot Erler, den stellvertretenden Vor-
sitzenden der SPD-Bundestagsfraktion 
und ehemaligen Staatsminister im Aus-
wärtigen Amt, begrüßen. Gernot Erler 
berichtete anschaulich und eindringlich 
über die aktuelle Situation in den Staa-
ten des „Arabischen Frühlings“. 

In diesem Teil des Nahen Ostens sind 
einerseits die bisherigen staatlichen 
Systeme und andererseits die westli-
chen Kooperationsstrategien in sich 
zusammengebrochen. Der Westen hat 
jahrzehntelang die Regime in der Regi-

on unterstützt, um dabei seine Interes-
sen zu Lasten der dortigen Bevölkerung 
zu verfolgen: Erdöl,  Bodenschätze und 
neuerdings die geostrategische Lage im 
Kampf gegen den Terrorismus. Auch die 
Europäische Union hat die Staaten un-
terstützt, damit diese im Gegenzug die 
Flüchtlinge auf ihrem Weg in die EU an 
ihren Grenzen aufhalten.

Nach den Umbrüchen muss der Wes-
ten nun sowohl neue Strategien ent-
wickeln, als auch ihre Perspektive auf 
die Region verändern: Möglicherwei-
se entstehen demokratische Staaten, 
die auf Augenhöhe behandelt werden 

müssen. Zentral für das Gelingen dieses 
Unterfangens ist es, den Menschen in 
diesen Ländern eine Zukunft zu bieten. 
Dies geht nur, wenn in dieser Region die 
Wirtschaft wieder anläuft.

Die SPD fordert daher neue westliche 
Strategien, die umfassende Hilfs- und 
Kooperationsangebote beinhalten: Ein 
Programm nach dem Vorbild des „Mar-
shall-Plans“ verbunden mit konkreten 
Hilfen für die notleidende Bevölkerung. 

Leider verfolgen weder die EU-Kom-
mission noch die Bundesregierung die-
sen Ansatz.

Dariush Kraft

„Die SPD voll in Fahrt“
Unter diesem Motto fand am 3. Juni 

2012 unser Abteilungsausflug nach 
Rheinsberg statt. Ein Bus voller fröh-

licher SPD-Mitglieder und Sympathi-
santen erreichte Rheinsberg, um dort 
zunächst die Residenz Friedrichs II., das 

Schloss und den Schlossgarten Rheins-
berg zu besichtigen. 

Mittags haben alle Teilnehmenden 
gemeinsam in einer Traditions-
gaststätte historisch gespeist.

Der Ausflug wurde durch einen 
informativen Gedankenaustausch 
zwischen den Lichterfelder und 
Rheinsberger Sozialdemokraten 
abgerundet. Themen der Lokal-
politik wurden ebenso behandelt 
wie aktuelle Themen der „großen 
Politik“. Alle Beteiligten waren von 
diesem Jahresausflug begeistert. 
Schon im Bus wurden mögliche 
Ziele für den nächsten Ausflug 
diskutiert. 

Dariush Kraft

Ausflug 2012: Die SPD Lichterfelde 
zu Besuch in Rheinsberg.
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Termine
Der Berliner Stadtentwicklungsplan Wohnen, seine Bedeutung für 
Steglitz-Zehlendorf und seine Auswirkungen auf Lichterfelde

Dienstag, 14.08.2012 18 Uhr: Veranstaltung mit Staatssekretär Ephraim Gothe
Die SPD-Abteilungen Lichterfelde West, Lichterfelde Ost und Süd sowie die Ar-

beitsgemeinschaft 60 plus laden gemeinsam alle an diesem wichtigen Thema Inte-
ressierten sehr herzlich zu dieser Veranstaltung ein.

Ort: Ev. Gemeindezentrum Giesensdorf, Celsiusstraße 71-73, 12207 Lichterfelde-
Süd. (S 25 bis S-Bhf Lichterfelde-Süd oder Buslinien 186 und 284 bis Haltestelle Cel-
siusstraße)

Besuch im Energiemuseum Steglitz
Dienstag, 25.09.2012 19 Uhr: Die SPD Lichterfelde-West besucht das Energiemuse-

um in der Teltowkanalstraße. Wir freuen uns auf eine spannende Führung durch die 
Ausstellungsfläche von 1.800 qm und die Diskussion energiepolitischer Fragen. Der 
Eintritt ist frei. Bitte Voranmeldung unter info@spd-lichterfelde.de

Ort: Energiemuseum, Teltowkanalstraße 9, 12247 Berlin


